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Sport regional

Die AEV-Bundesliga-Junioren re-
vanchierten sich für die 2:7-Heim-
pleite gegen den EV Ravensburg.
5:2 (1:0,2:1,2:1) hieß es am Ende ei-
ner unterhaltsamen Partie. Zweimal
war Kapitän Dominik Zimmermann
erfolgreich, auf die gleiche Ausbeute
brachte es Sturmpartner Jay Paul.
Den fünften Treffer steuerte Tobi
Diesenbacher bei.
● AEV-Jugend Die Bundesligamann-
schaft siegte gegen Klostersee ein-
drucksvoll mit 4:0 (0:0, 2:0, 2:0).
Der Sieg hätte weitaus höher ausfal-
len können, jedoch mangelte es an
diesem Tag mit der Schussgenauig-
keit. Beim HC Landsberg war die
AEV-Jugend über die 60 Minuten
die dominierende Mannschaft. So
stand am Ende ein 0:6 (0:2, 0:3, 0:1)
auf der Anzeigetafel. Torschützen:
Voit (2), Arnawa (2), Beslic, Balin-
skis, Hagenbuch, Malzer, Wölzmül-
ler und Feldmaier.

In der Bayernliga an
der Tabellenspitze

● AEV-Knaben Zunächst gab es ein
5:2 (0:0, 2:1, 3:1) beim EC Peiting,
am Sonntag folgte im heimischen
Curt-Frenzel Stadion ein 16:2 (3:1,
8:1, 5:0) gegen den Tabellenletzten
HC Landsberg. Damit führt der
AEV weiterhin die Gruppe1 der
Bayernliga an. (AZ)

Siege für den
AEV-Nachwuchs

Jugend erzielt
zehn Tore

Eleftherios Piperakis ist seit 1995
einer der Zeitnehmer bei den
Heimspielen der Panther. Am Sonn-
tag fehlte er wegen Krankheit und
sah deshalb nicht wie Mike Connolly
in der Schlusssekunde der Verlän-
gerung bei 64:59 Minuten den
3:2-Siegtreffer erzielte. „Aber es
ist ein Irrglaube, dass man da was
drehen kann. Es ist auf dem Vi-
deowürfel zu sehen, wenn einer vor-
zeitig die Uhr anhält.“ Dort wurde
nach dem Tor die Restspielzeit „0:0
Sekunden“ angezeigt. „Die akusti-
sche Hupe für das Spielende wird au-
tomatisch ausgelöst.“
Nachfragen der Ingolstädter waren
zwecklos. „Schiedsrichter Lars
Brüggemann war sich sicher, dass der
Treffer noch während der Spielzeit
fiel“, erklärte ERCI-Trainer Niklas
Sundblad. Die Übertorkamera, die
bei strittigen Torsituationen einge-
setzt wird, wäre in diesem Fall kei-
ne Hilfe. „Da läuft die Spielzeit nicht
mit“, so Piperakis. (pede)

Im Blickpunkt

Sein Einsatz am Freitag ist laut
Teamarzt Stefan Kolbinger fraglich.
● T.J. Trevelyan (Angriff)
Der Kanadier hat eine gebrochene
Kniescheibe und wird bis Ende Janu-
ar fehlen.
● Ryan Bayda (Angriff)
Der Kanadier wird nach seiner Gehirn-
erschütterung am heutigen Dienstag
wieder trainieren.
● Peter MacArthur (Angriff)
Muskeln im Oberschenkel sind lädiert,
der Einsatz gegen die Kölner Haie ist
gefährdet.

● Michael Bakos (Abwehr)
Nach einer Schulteroperation ist es
fraglich, ob er diese Saison noch zu-
rückkehrt.
● Steffen Tölzer (Abwehr)
Er muss sich diese Woche einer Opera-
tion an der Halswirbelsäule unter-
ziehen und fällt diese Saison aus.
● Tobias Draxinger (Abwehr)
Nach Auskunft der Ärzte ist der Vertei-
diger mit einer Muskelverletzung bis
Anfang Januar außer Gefecht.
● Andy Reiß (Abwehr)
Er hat eine Prellung am Unterschenkel.

Die Ausfälle der Panther

Der Arzt als
Trainerassistent

Spötter könnten sagen, dass die
Augsburger Panther in diesen

Tagen ein geradezu perfektes Betä-
tigungsfeld für Mediziner sind. Es
ist bekannt, dass Eishockey ein
Kontaktsport ist, die Panther müs-
sen die ärztliche Dienstleistung al-
lerdings derzeit in äußerst unange-
nehmer Häufung in Anspruch neh-
men.

Gehirnerschütterungen, gerisse-
ne Bänder, gebrochene Knochen
und gezerrte Muskeln – die Mann-
schaftsärzte wie Dietmar Sowa
(früher) und Stefan Kolbinger (ak-
tuell) sind in dieser Saison die
wichtigsten Assistenten von Trainer
Larry Mitchell.

Unter diesen Umständen ist die
Zwischenbilanz nach knapp der
Hälfte der DEL-Vorrunde nicht so
negativ, wie es die reinen Zahlen
andeuten. Die Panther haben nach
zehn Siegen und 14 Niederlagen
noch Tuchfühlung zu den Play-off-
Rängen und dabei erst elf Heim-
spiele bestritten.

Mindestens ebenso wichtig wie
diese Statistik ist die Formsteige-
rung von Stammtorhüter Patrick
Ehelechner. Auf ihn wird es gera-
de in den nächsten Begegnungen
ganz besonders ankommen. Denn
die Gegner heißen Kölner Haie,
Hamburg Freezers, Nürnberg Ice
Tigers und Krefelder Pinguine. Sie
zählen alle zu den besten Mann-
schaften der Liga.

Eingehakt
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Transferpoker verzockt. „Wir wa-
ren im richtigen Moment auf der
richtigen Fährte“, freut sich Haupt-
gesellschafter Sigl über das Gespür
von Trainer Mitchell. „Es ist beein-
druckend, wie Woywitka agiert. Er
macht bei uns ja praktisch seine
Vorbereitung“, so Sigl. Woywitka
hat keinen Turbo-Antrieb, aber er
steht fast immer richtig und stört
mit seinem Schläger immer wieder
erfolgreich die Aktionen des Geg-
ners.

● Sebastian Uvira, der Stürmische
Der ehemalige Manager Max Fedra
hat dem Junioren-Nationalspieler
aus Landshut 2011 einen Dreijah-
resvertrag gegeben. Anschließend
wechselte dieser für zwei Jahre nach
Nordamerika und trat erst diesen
Sommer seinen Dienst bei den Pan-
thern an. Er ist 20 und hat dennoch
„mehr Selbstbewusstsein als jeder
andere Spieler in unserer Mann-
schaft“, merkt Larry Mitchell mit
kritischem Unterton an. „Wenn er
abhebt, kommt er in den vierten
Sturm“, so die Therapie des Trai-
ners. Gegen den ERC Ingolstadt
entging Uvira einer Degradierung,
weil er seinem Trainer angekündigt
hatte, dass er ein Tor erzielen wird.
Gesagt, getan: Uvira verschaffte sei-
ner Mannschaft in einer schwachen
Phase mit dem Alleingang zum 2:2
neue Energie. Am Freitag soll er das
im Curt-Frenzel-Stadion wieder be-
weisen. Das Problem: Die Kölner
Haie sind DEL-Tabellenführer.

noch einen Altar bauen. Einen klit-
zekleinen Schnitzer hatte er heute
mal drin, aber ansonsten ist der Typ
eine Granate!“ Nicht nur diesen Fan
im AEV-Internetforum hat der
30-jährige Verteidiger aus Kanada
beeindruckt. „Er gibt unserer Ab-
wehr Stabilität, in sechs seiner bis-
her sieben Spiele für uns zeigte er
eine sehr gute Leistung“, sagt Trai-
ner Larry Mitchell über den 30-jäh-
rigen Riesen (1.91 m) mit NHL-
Vergangenheit (282 Spiele).

Es ist erst knapp zwei Jahre, da
verdiente der Kanadier bei den Dal-
las Stars einige hunderttausend US-
Dollar pro Saison. Nach einer Ver-
letzung kam er im vergangenen
Winter nur in der zweitklassigen
AHL (Peoria) unter, in diesem Som-
mer hat er sich offensichtlich im

VON PETER DEININGER

Es war ein Spiel mit spektakulärer
Schlussphase und Siegtor in letzter
Sekunde. Das 3:2 nach Verlänge-
rung am Sonntag gegen den ERC In-
golstadt war der Lohn „für eine gro-
ße kämpferische Leistung der ge-
samten Mannschaft“, betonte
Hauptgesellschafter Lothar Sigl.
Aber es war auch das Spiel der drei
Musketiere.

● Mike Connolly, der Furchtlose Der
Eishockey-Idealtyp nordamerikani-
scher Manager sieht anders aus. Der
24-jährige Kanadier ist nur 1,75 m
groß, nimmt es aber locker mit viel
größeren Kontrahenten auf. „Er
schreckt selbst vor zwei Gegenspie-
lern nicht zurück, fährt die Checks
zu Ende und bringt die Scheibe auch
im harten Zweikampf meistens an
den richtigen Mann“, schätzt Sport-
manager Duanne Moeser Einsatz
und Stocktechnik des neuen Angrei-
fers. Zwei NHL-Spiele für die Colo-
rado Avalanche hat Connolly be-
stritten, das Abenteuer Europa soll
seiner Profikarriere einen neuen
Schub geben. Anlaufprobleme hatte
er nicht. Mit 20 Scorerpunkten in 24
Partien reihte er sich in die Top 20
der Liga ein, war aber in den bishe-
rigen Partien mehr Vorbereiter als
eiskalter Vollstrecker.

Der Siegtreffer gegen Ingolstadt
war erst das dritte Tor für den Mit-
telstürmer, aber nicht allein deshalb
ein emotionaler Höhepunkt. Wie er
den beiden Gästespielern den Puck
in eigener Unterzahl abnahm und
nach ein paar schnellen Schritten die
Scheibe mit der Rückhand zwischen
den Beinschonern des Torhüters
hindurchschob, war das bevorzugte
Gesprächsthema beim Augsburger
Freudenfest.

● Jeff Woywitka, der Abräumer
„Kann mir jemand etwas Holz be-
sorgen? Ich möchte Woywitka heute

Die drei Musketiere
Eishockey Der kleine Wirbelwind Mike Connolly, der große Abräumer Jeff Woywitka und

der stürmische Sebastian Uvira als Anführer der Augsburger Kampf-Panther

Der Bulle aus Kanada: Verteidiger Jeff

Woywitka. Foto: Siegfried Kerpf

Jung und selbstbewusst: Sebastian Uvi-

ra. Foto: imago

Klein, aber ein Stolperstein für viele Gegenspieler: Mike Connolly (links) ist Topscorer der Panther. Foto: Siegfried Kerpf

JUNIOREN-BUNDESLIGA
HC Landsberg – Schwenninger ERC n. P. 6:5
EC Peiting – TSV Peißenberg 4:3
Augsburger EV – EV Ravensburg 5:2
HC Landsberg – Schwenninger ERC 2:3

EC Peiting 13 37

Klostersee 13 23

Peißenberg 12 20

EHC Freiburg 12 18

Ravensburg 13 17

Augsburg 13 16

Schwenningen 13 14

HC Landsberg 15 11

JUGEND-BUNDESLIGA
Augsburger EV – EHC Klostersee 4:0
Bietigheim-Bissingen – Schwenninger ERC 5:1
SC Riessersee – EHC Klostersee 4:3
EHC Freiburg – Bietigheim-Bissingen 0:7
HC Landsberg – Augsburger EV 0:6

Bietigheim-B. 13 33

Augsburg 14 33

EV Füssen 14 30

Riessersee 13 28

Schwenningen 14 15

EHC Freiburg 15 11

HC Landsberg 11 9

Klostersee 16 6

MÄNNER-BEZIRKSLIGA WEST
ERC Lechbruck – Denklingen/Landsb. 1b 6:3
B. Wörishofen 1b – EHC Königsbrunn 1:13
Ulm/Neu-Ulm  – Senden/Burgau 1b 10:4
Lindenb./Lind. 1b – ESV Buchloe 1b 11:4
HC Maustadt – B. Wörishofen 1b 6:5
Senden/Burgau 1b – Wood Augsburg 7:11
ESV Türkheim – Ulm/Neu-Ulm 5:5

Königsbrunn 14:0

Buchloe 1b 14:4

Lechbruck 9:1

HC Maustadt 8:2

Denk./La.1b 7:9

Wood Augsb. 6:6

Lindenberg 1b 6:8

Ulm/Neu-Ulm 6:10

Türkheim 4:10

Bad Wörish. 1b 2:12

Senden/Bu. 1b 2:16

Ein Offizier und Weltmeister
Kanu Wie der Leutnant Normen Weber bei Schwaben Augsburg seine sportlichen Träume verwirklichte
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Normen Weber ist Berufssoldat. Als
Zugführer einer Artillerieeinheit in
Idar-Oberstein beschäftigt sich der
Leutnant mit Kleinfluggeräten und
Zielortung. Neue sportliche Ziele
muss er sich wieder suchen. Denn
der Canadierfahrer von den Augs-
burger Kanu Schwaben hatte in die-
sem Jahr durchschlagenden Erfolg.
In seinem Spezialgebiet Abfahrt
fischte der 28-Jährige die Titel
gleich reihenweise aus dem Wild-
wasser. Weber ist Weltmeister, Eu-
ropameister und sicherte sich Gold
im Gesamtweltcup. „Ich stelle mir
schon die Motivationsfrage“, gibt er
zu. Ganz nebenbei gewann er auch
noch deutsche Titel im Stand-Up-
Paddling – Paddeln mit Surfbrett
auf Flachwasser – und im Drachen-
boot.

Aber ans Aufhören denkt der Sol-
dat noch nicht. Er wird also auch
nächstes Jahr viel im Auto sitzen.
Bei der Schwabenfeier in Losingers
Hofschänke in Friedberg-Wulferts-
hausen war Weber einer von vielen
Stars. „Es klingt unglaublich, was
wir alles erreicht haben“, freut sich

Abteilungsleiter Horst Woppowa
über das eindrucksvolle Jahreser-
gebnis mit insgesamt acht WM-Me-
daillen, zweimal Europagold und
zwei Weltcupsiegern. Wie Normen
Weber in der Abfahrt gewann Cana-
dierfahrer Sideris Tasiadis im olym-
pischen Kanuslalom die Rennserie
und war auch noch Vizeweltmeister
sowie zweimal Vizeeuropameister.

Erfolgreichster bayerischer
Sommersportverband

„Dass solche Klassefahrer auch un-
sere jungen Fahrer betreuen, ist eine
unserer großen Stärken“, nennt
Nachwuchs-Cheftrainerin Elisabeth
Micheler-Jones – 1992 Kajak-
Olympiasiegerin – einen Grund für
die jahrelange Dominanz des Ver-
eins. „Den Augsburger Kanuten ha-
ben wir es zu verdanken, dass wir
der erfolgreichste Sommersportver-
band im Freistaat sind“, weiß Oliver
Bungers (München), der Präsident
des Bayerischen Kanuverbandes
(BKV).

Alexander Grimm gewann 2008
in Peking olympisches Kanugold
und hat für nächste Saison wieder
große Pläne. „Ich habe meinen Ba-

chelor im Fach Maschinenbau und
kann mir meinen Masterstudien-
gang so einteilen, dass ich genügend
Zeit zum Training habe“, so
Grimm. Er darf sich seit einigen Ta-

gen Onkel nennen. Schwester Mi-
chaela, selbst eine talentierte Padd-
lerin, ist Mutter einer Tochter (An-
nabell) geworden.

Vier Schwabenpaddler gehören

nächste Saison dem A-Kader des
Deutschen Kanuverbandes (DKV)
an: Neben Normen Weber und Si-
deris Tasiadis sind dies Sabine Fü-
ßer (Team-Vizeeuropameisterin in
der Abfahrt) und Fabian Dörfler.
Der Slalomspezialist (Dritter im Ge-
samtweltcup) konnte allerdings in
den vergangenen Wochen nicht ins
Boot steigen. „Ich war mit einem
Bandscheibenvorfall außer Ge-
fecht“, berichtete der ehemalige
Weltmeister.

Die Reha ist fast abgeschlossen,
demnächst geht es nach Australien –
zur Freundin und zum Training
nach Penrith bei Sydney.

Das Jahr 2013 wird Normen Weber nicht vergessen: Der Soldat gewann im Canadier-

Einer die WM und den Gesamtweltcup. Foto: Fred Schöllhorn

● 3./4. Mai
Erster Teil der deutschen WM-Quali-
fikation mit zwei Rennen auf dem
Eiskanal.
● 10./11. Mai
Wildwassersprint mit Weltranglisten-
status.
● 15. bis 17. August
Weltcup-Finale

Eiskanal-Termine 2014

BAYERNLIGA, MÄNNER
Gut Holz Zeil – Augsburg 5487:5269
Erlangen-Bruck – GK Durach 5779:5488
Speichersdorf – Raindorf 5455:5744
Landshut – TV Eibach 5728:5409
RW Hirschau – SSV Bobingen 5631:5479

Erlangen-Bruck 16:2

SKK Raindorf 16:2

RW Hirschau 14:4

G. Holz Zeil 10:8

SKK Landshut 10:8

MBB-SG Aug. 6:12

GK Durach 6:12

TV Eibach 6:12

Bobingen 4:14

Speichersdorf 2:16

Kegeln

REGIONALLIGA, MÄNNER
TSV Betzigau – Töging/Erharting 5281:5302
Bad Endorf – SKC Penzberg 5260:5309
FA Weilheim – ESV Augsburg 5508:5399
SG Schongau – Ingolstadt-Nord 5214:5217
KF Jedesheim – Baar-Ebenhausen 5705:5628

Töging/Erhart. 14:4

Ingolstadt-N. 14:4

Weilheim 12:6

KF Jedesheim 10:8

SG Schongau 10:8

ESV Augsburg 10:8

SKC Penzberg 8:10

Baar-Ebenhs. 6:12

Bad Endorf 4:14

TSV Betzigau 2:16

REGIONALLIGA, FRAUEN
Friedrichshofen – DJK Augsburg 2431:2393
SG Schongau – SV Mehring 2421:2399
FV Weißenhorn – Los. Munningen 2488:2487
SB Burggen – SKC Oberau 2521:2520
ESV Nördlingen – FA Weilheim 2487:2583

FA Weilheim 13:5

Los. Munning. 13:5

Friedrichsh. 12:6

Weißenhorn 12:6

SV Mehring 10:8

SG Schongau 8:10

SKC Oberau 8:10

ESV Nördlingen 8:10

SB Burggen 4:14

DJK Augsburg 2:16

LANDESLIGA SÜD, FRAUEN
TSG Augsburg – ESV Augsburg 2553:2587
TSV Rain/Lech – Frisch Auf Straubing 2449:2494
Oberlauterbach – Sand 2616:2617
Burghausen – TuS Fürstenfeldbruck 2454:2539
Milbertshofen – ESV Plattling 2550:2300

Keglerfr. Sand 16:2

F’feldbruck 14:4

W. Burghausen 10:8

ESV Augsburg 10:8

Plattling 10:8

O’lauterbach 8:8

Milbertshofen 8:10

TSG Augsburg 6:10

TSV Rain 4:14

Straubing 2:16


